
Marktplatz Bremen 

Die Bremer Stadtmusikanten  

 

Es waren einmal der Tiere v ier,  
Hahn, Hund, Katz und Eseltier.  
Zu Haus’ ihr Leid war riesengroß,  
und so zogen s ie alle los!  
 
Rissen von zu Hause aus,  
und wollten in die Welt hinaus,  
niemand sol lte dort hin zurück,  
versuchten stattdessen in Bremen ihr 
Glück!  
 
Als es langsam dunkel wurde,  
den v ieren unsägl ich der Magen 
knurrte.  
Auch wurde es plötzl ich bitterkalt,  
da kamen sie an einen Wald.  

 

- Ein Gedicht -  

 

Der Hahn der f log auf einen Baum,  
und dachte er hat einen Traum,  
glaubte seinen Augen nicht,  
denn in der Ferne sah er Licht!  
 
Doch wohnten Räuber in dem Haus, 
lebten dort in Saus und Braus,  
niemand vor ihnen s icher war,  
und das jetzt schon seit v ielen Jahr ’n!   

Die Tiere nun mit v iel  Geschrei,  
stürmten laut die Räuberrei,  
haben die Halunken so vertrieben,  
ihnen ist ein schönes Heim geblieben!  
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Liebe Mitglieder 

Weihnachten liegt bereits wieder hinter und ein neues Jahr vor uns. Es ist daher Zeit für einen kurzen 
Rückblick.  

Die Weihnachtsfeier am 30. November 2023 im Concordia Club war  wie immer sehr schön. Das Essen 
war lecker und die Band und der Cäcilien Chor haben uns gut unterhalten. Teresa Sonntag und ihre 
Mitarbeiter stellten sicher, dass alle anwesenden Gäste gut versorgt waren und sich wohl fühlten. 
Dank der wunderbaren Organisation durch Silke hatten alle großen Spaß und freuten sich dort zu sein. 
Auch hatten wir wieder tolle Tombola-Preise zu vergeben. Mein besonderer Dank gilt folgenden 
Personen:  Pfarrer Roland Maurer, der auch diesmal wieder einen legänderen Auftritt als St. Nikolaus 
hatte, Pastor Christian Hohl für seinen heiteren Vortrag, sowie den Vertretern des deutschen auswärtigen 
Amtes, Herrn Generalkonsul Felix Schwarz und seinem Stellvertreter Herrn Karl-Heinz Schmitz, die nicht 
nur an  unserer Feier teilnahmen, sondern auch im Vorfeld eine finanzielle Förderung derselben 
ermöglicht hatten. 

Die Generalversammlung der AGWS fand dann am 4. Dezember 2023 in unserem Vereinshaus in  
Strathfield statt. Alle amtierenden Vorstandmitglieder wurden an diesem Tag  wiedergewählt. Ich 
möchte mich an dieser Stelle im Namen des Vorstands ganz herzlich für die tolle Unterstützung  von 
allen Helfern und Helferinnen des Hilfsvereins bedanken, ohne die unsere Organisation nicht existieren 
könnte. 

Ende des Jahres hatte mein Mann eine Knieoperation. Er brauchte ein neues Kniegelenk. Die Operation 
und auch die Rehabilitation verliefen gut. Er ist bereits wieder zu Hause und kann auch schon wieder 
die Treppen hoch und runter gehen. In den Urlaub konnten wir daher diesmal aber nicht fahren. 

Zum Ende nun noch eine lustige Geschichte, die sich vor einigen Jahren während einer Reise nach St 
Peterburg in Russland zugetragen hat.  Bei unserem Spaziergang durch die Stadt, besuchten wir auch einen der 
vielen Touristenladen, die u.a. Nerzmäntel verkauften. Ich befühlte einen der Mäntel  und sofort kam ein 
Verkäufer auf mich zu und fragte, ob ich ihn anprobieren wollte. Ich verneinte und erzählte ihm, dass 
wir in Sydney leben, wo man keinen Nerzmantel braucht;  zu einem Glas Wodka würde ich aber nicht 
nein sagen. Daraufhin rannte der Angestellte weg und kam kurz darauf mit einem riesigen Glass Wodka 
zurück. Mein ahnungsloser Mann dachte, ich hätte nach einem Glas Wasser gefragt. Natürlich musste ich nun 
den Wodka auch trinken, der übrigens sehr gut geschmeckt hat. Den Rest des Tages war ich dann allerdings 
betrunken.  

Der letzte Gruß in diesem Jahr, geht an dich, das ist doch klar. Rutsch gut rein und feier schön, ich 
freu ich auf ein Wiedersehn.  

In diesem Sinne wünsche ich euch gute Gesundheit und alles Gute für das kommende Jahr. 
 

Liebe Grüße,  

Sonja Schweizer 

 
 

         Wir gratulieren all jenen, die in den vergangenen Monaten                      

 Geburstag hatten und wünschen für das neue Lebensjahr  

alles erdenklich Gute.   

Bleiben Sie gesund und munter!    

Ihre AGWS 
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Liebe Mitglieder und Freunde des Hilfsvereins, liebe Leser 
 
Willkommen im Jahr 2024 und zur neuen Ausgabe des Welfarer. 

Ich hoffe, Sie hatten ein entspanntes Weihnachtsfest und erfreuen sich bester Gesundheit.  
Nutzen Sie die derzeit recht angenehmen Temperaturen, um ausreichend Sonne zu tanken. Schliesslich 
wirkt sich Sonnenlicht positiv auf unsere Gesundheit aus. So werden z.B. Glückshormone freigesetzt, 
welche unsere Stimmung und das allgemeine Wohlbefinden verbessern. Zudem wird die Durchblutung 
gesteigert und unsere Leistungsfähigkeit gefördert. Das durch das Sonnenlicht aktivierte Vitamin D in 
der Haut wiederum sorgt für stabile Knochen. Nehmen Sie sich also jeden Tag ein wenig Zeit, z.B. für 
einen ausgiebigem Spaziergang, einen kleinen Ausflug in die nähere Umgebung oder um ein gutes Buch 
in ihrem Garten oder auf einer Parkbank zu lesen. 

Ich möchte Sie ausserdem ganz herzlich dazu einladen, an unserem bunt zusammengewürfelten Pro-
gramm der kommenden drei Monate teilzunehmen und freue mich schon jetzt auf ein Wiedersehen mit 
Ihnen. Sollten Sie bereits jetzt schon Ideen und Anregungen für die Gestaltung unseres “Winter-
Programms” haben, melden Sie sich doch bitte mit Ihren Vorschlägen im Büro.  

Vom 11.- 24. März findet das diesjährige NSW Seniors Festival statt. Höhepunkt des Festivals werden 
die Premier’s Gala Concerts am 13.und 14. März sein, die jeweils um 11.00 und 14.45 Uhr im ICC Syd-
ney Theater stattfinden werden. Die Teilnahme an den Konzerten ist kostenlos. Um Eintritt zur Veran-
staltung zu erhalten, muss allerdings vorab ein Ticket bestellt werden.  Der Hilfsverein hat bereits 20 
Tickets zur Vergabe an interessierte Mitglieder angefordert. Sollten Sie Interesse an einer Karte haben, 
melden Sie sich bitte umgehend in unserem Büro.  
Seit dem 23. Januar können Tickets aber auch über die folgende Webseite erworben werden: 

https://www.nsw.gov.au/arts-and-culture/seniors-festival/whats-on/premiers-concert 

Allen Teilnehmern wünsche ich schon heute viel Spass und gute Unterhaltung. 

An beiden Tagen wird im ICC auch die Seniors Festival Expo zugegen sein. Angeboten werden u.a. in-
teraktive Workshops, Kochvorführungen und jede Menge Informationen zu Themen wie z.B. Gesund-
heit, Reisen und Lifestyle. Ein Besuch dort lohnt sich also. 
 
Eine neue Ausgabe unseres Magazins wird dann im Juni 2024 erscheinen.  
Bis dahin wünsche ich Ihnen von Herzen alles Gute. 
 
Ihre Silke Giesler 
 

 

 

Allen erkrankten Mitgliedern wünschen wir auf diesem Wege eine schnelle Genesung.  

             Kommt zügig wieder auf die Beine, ihr werdet vermisst. 
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1.200 Jahre Tradition und Weltoffenheit prägen Bremen, die Hansestadt an der Weser.  

Der Bremer Marktplatz, einer der ältesten öffentlichen Plätze der Stadt,  wird zu den schönsten Europas gezählt. 

Wo einst reger Handel betrieben wurde, laden auf einer Gesamtfläche von 3.484 Quadratmetern heute Veranstal-

tungen wie der Weihnachtsmarkt oder der "Kleine Freimarkt" zum geselligen Miteinander ein. 

Ein besonders interessanter Hingucker ist das Rathaus, das gemeinsam mit dem Bremer Roland zum UNESCO Wel-

terbe zählt. Aber auch St. Petri-Dom, Bürgerschaft und Schütting haben eine spannende Geschichte zu erzählen. 

 

Das Hanseatenkreuz 

Auf dem Bremer Marktplatz fällt eine markante Pflasterung auf. Man sieht hier ein Hanseatenkreuz, das ursprün-

glich auf den Fahnen der Hanseatischen Legion prangte. Diese setzte sich aus Bürgern Bremens, Hamburgs und 

Lübecks zusammen und kämpfte gemeinsam in den Befreiungskriegen von 1813 bis 1815. Das rot gepflasterte, im 

Durchmesser 4,8 Meter große Kreuz erinnert an diese Legion. 

 

Das Bremer Loch 

Aus dem so genannten Bremer Loch ertönen abwechselnd Bellen, Krähen, Kikerikien oder IA-Schreie. Der Grund: 

Ein Gulli-Deckel neben der Bürgerschaft wurde in eine Spendendose umfunktioniert. Werft ihr eine Münze ein, 

erhaltet ihr den Laut eines der vier Stadtmusikanten zur Belohnung. Die Münzen kommen der Wilhelm-Kaisen-

Bürgerhilfe für ihre sozialen Projekte zu Gute. 

 

Der Ratskeller 

600 Jahre Tradition, rund 650 Weine aus den 13 deutschen Weinbaugebieten, Bremer Spezialitäten von Knipp bis 

Labskaus und der älteste Fasswein des Landes - das alles erwartet die Besucher des Bremer Ratskellers. Zu finden 

ist er in den Gewölben unterhalb des Bremer Rathauses. 

 
Rathaus und Roland 

Das Bremer Rathaus und der Roland gehören zusammen mit den Stadtmusikanten zu Bremens 

berühmtesten Sehenswürdigkeiten. Seit 2004 belegen Rathaus und Roland einen Platz auf 

der Welterbeliste der UNESCO als Kulturdenkmäler. Ein besonderes Detail: Das Bremer Rathaus ist weltweit das 

einzige Rathaus, dem diese Ehre zu Teil wird. 

Rathaus und Roland sind Teil des UNESCO Welterbes, weil sie in herausragender Weise die Entwicklung bürgerli-

cher Autonomie und Souveränität in einer europäischen Stadtgesellschaft repräsentieren. Das Rathaus ist seit 

seiner Entstehung im Jahr 1405 Sitz der kommunalen Selbstverwaltung und der Landesregierung, während der 

1404 errichtete Roland seit jeher die Rechte und Privilegien der Hansestadt symbolisiert. Dabei sind sie als Teil 

des Bremer Marktplatzes eingegliedert in ein sehenswertes Ensemble aus Denkmälern der Kirche, des Parlamen-

tarismus, der Wirtschaft und der Kultur. 

Das ursprüngliche gotische Rathaus stammt aus dem Jahr 1405 

Im 17. Jahrhundert wurde die Fassade erneuert. Der Architekt Gabriel von Seidel und der Bildhauer Julius Seidler 

erschufen das neue Rathaus. 

Seit mehr als 400 Jahren schmückt die Renaissancefassade den Marktplatz 

Zahlreiche Figuren, Symbole und Verzierungen erzählen in Stein gehauene Geschichten.2016 wurde das zwischen-

zeitlich undicht gewordene Kupferdach erneuert und erstrahlt nun ein paar Jahre rot-braun statt grün. 

 

Als eines der bekanntesten Wahrzeichen von Bremen gilt die insgesamt 10 Meter hohe Rolandsstatue vor dem his-

torischen Rathaus auf dem Marktplatz. Der Bremer Roland steht seit 1404 als Wächter für die Freiheit und Rechte 

der Stadt. 

 
Das wohl bekannteste Wahrzeichen der Hansestadt sind jedoch die Bremer Stadtmusikanten. Eine Bronzestatue 

von Gerhard Marcks erinnert seit 1953 im Herzen Bremens an das beliebte Märchen der Brüder Grimm. Esel, Hund, 

Katze und Hahn machten sich der Geschichte nach einst auf in die Stadt an der Weser, um hier ein besseres Leben 

zu finden. Die Tiere sind mit ihren zwei Metern zwar nicht lebensgroß, dafür aber umso beliebter bei 

Bremer*innen und Besucher*innen. Auffallend sind die blanken Vorderbeine des Esels. Der Grund dafür: Es soll 

Glück bringen, die Beine zu umfassen.  

https://www.bremen.de/weihnachtsmarkt
https://www.bremen.de/leben-in-bremen/freimarkt
https://www.bremen.de/tourismus/sehenswuerdigkeiten/st-petri-dom
https://www.bremen.de/tourismus/sehenswuerdigkeiten/bremische-buergerschaft
https://www.bremen.de/tourismus/bremer-loch
https://www.bremer-helfen-bremern.de/
https://www.bremer-helfen-bremern.de/
https://www.bremen.de/tourismus/die-geschichte-des-bremer-ratskellers
https://www.bremen.de/tourismus/sehenswuerdigkeiten/welterbe-bremer-rathaus-und-roland
https://www.bremen.de/tourismus/welterbe-bremer-rathaus-und-roland
https://www.bremen.de/tourismus/sehenswuerdigkeiten
https://www.bremen.de/tourismus/sehenswuerdigkeiten-und-attraktionen/der-marktplatz
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Der Bremer St. Petri Dom ist ein beeindruckendes Bauwerk am Bremer Marktplatz. Bereits seit über 
1200 Jahren steht an dieser Stelle eine Kirche. Der erste hölzerne Dom wurde im Jahr 789 von dem 
sächsischen Bischof Willehad erbaut und um 805 durch einen steinernen Bau ersetzt. Nach mehrfacher 
Zerstörung und Wiederaufbau entstand im 11. Jahrhundert jene dreischiffige Basilika, die die 
Grundstruktur des heutigen Bremer Doms vorgab. 
Ursprünglich nach romanischem Stil errichtet, wurde der Dom um 1500 zu einer spätgotischen Kirche 
mit filigranem Netzgewölbe umgebaut. Nach dem Dreißigjährigen Krieg war der Dom fast 70 Jahre lang 
geschlossen und verfiel nach und nach. Die erste große Restauration erfolgte von 1888 bis 1901. Im 
zweiten Weltkrieg fiel der Dom mehreren Bombenangriffen zum Opfer und musste von 1972 bis 1985 
erneut aufwändig restauriert werden. Heute ist der St. Petri Dom eine beeindruckende Kirche mit zwei 
Hallenkrypten, bunten Glasfenstern, fünf Orgeln und insgesamt über 90 Grabdenkmälern bremisch-
norddeutscher Künstler des 12. bis 19. Jahrhunderts. Der südliche der beiden über 90 Meter hohen 
Kirchtürme kann bestiegen werden und bietet einen unglaubliche Ausblick über Bremen. 
 
Der Schnoor oder auch das Schnoorviertel zählt zu Bremens absoluten Highlights. Nur ein paar hun-
dert Meter vom Bremer Marktplatz entfernt, begeistert das einzigartige und zugleich älteste Quartier 
der Stadt. Den Namen "Schnoor" verdankt das Altstadtviertel dem niederdeutschen Wort für "Schnur" 
und besser lässt sich dieses liebevoll restaurierte Stadtviertel nicht betiteln: Hier reihen sich kleine, 
bunte Häuser und Geschäfte wie Perlen an einer Schnur auf, entlang von Gassen, die so schmal sind, 
dass man mit ausgestreckten Armen beide Seiten berühren kann.  
Im 13. Jahrhundert wurde der Schnoor erstmals schriftlich erwähnt. In diesem Viertel wohnten vor al-
lem Flussfischer, Handwerksleute und Gewerbetreibende. Die älteste bis heute erhaltene Bausubstanz 
entstand im 14. Jahrhundert. Zu dieser Zeit wurde am Rande des heutigen Schnoorviertels auch ein 
Franziskanerkloster gebaut, von dem heute nur noch die Kirche erhalten ist. Sie trägt den Namen St. 
Johann und ist eine der Sehenswürdigkeiten im Schnoor. Anfang des 20. Jahrhunderts entwickelte sich 
der Schnoor aufgrund seines Platzmangels zum Armenviertel, da beispielsweise Automobile seine Gas-
sen nicht passieren konnten. Was damals als Nachtteil empfunden wurde, macht heute das besondere 
Ambiente des autofreien Viertels aus. Das mittelalterliche Fachwerk der mehr als 100 denkmal-
geschützten Wohn- und Handwerkshäuser, das altertümliche Kopfsteinpflaster und die einzigartige At-
mosphäre der verwinkelten Gässchen lassen Besucher in längst vergangenen Zeiten eintauchen. 
 
Die Schlachte – im Herzen Bremens direkt an der Weser gelegen – hat in ihrer etwa 800-jährigen Ges-
chichte einiges erlebt und viele Gesichter gezeigt. Als ehemaliger Uferhafen wandelte sie sich zur heu-
tigen maritimen Gastromeile mit zahlreichen Restaurants, Bars und Kneipen. 
Der Begriff "Schlachte", erstmals 1250 urkundlich erwähnt, geht auf das niederdeutsche Wort "Slait" 
zurück und bezeichnete die pfahlwerkartigen Bauten, die im 13. Jahrhundert zur Verstärkung des 
Weserufers genutzt wurden. Viele Jahrhunderte lang florierte der Seehandel und bereits zu alten 
Hafenzeiten gab es viele Schankwirtschaften und Herbergen an der Schlachte. Sie wurden vornehmlich 
von den Hafenarbeitern besucht und dienten als Treffpunkt zur Heuer, bis die zunehmende Versandung 
der Mittel- und Unterweser dem geschäftigen Treiben am Uferhafen im späten 19. Jahrhundert ein 
Ende setzte. Erst die Expo 2000 gab den Anlass, die Schlachte komplett neu zu gestalten. Ein großes 
Glück für die Menschen der Stadt und ihre Besucher*innen, die heute das maritime Flair der Weser-
promenade in vollen Zügen genießen können. 
 
Wer Bremen entdecken will, der sollte auf keinen Fall die wunderschöne Böttcherstraße im Herzen der 
City verpassen. Zwischen 1922 und 1931 erbaute Ludwig Roselius, Kaffeekaufmann und Erfinder kof-
feinfreien Kaffees, die Böttcherstraße. Als heimliche Hauptstraße der Stadt beheimatet sie nicht nur 
ein einzigartiges und weltberühmtes Gebäudeensemble aus Backsteinarchitektur. Mit dem Ludwig Rose-
lius Museum und dem Paula Modersohn-Becker Museum zählt die Böttcherstraße auch zu den kulturel-
len Highlights der Stadt.  
 
https://www.bremen.de/tourismus/sehenswuerdigkeiten 
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Busfahrt nach Terrigal, 25. September 2023 

Oktoberfest in Strathfield, 16/10/2023     

O’zapft is !!!  

An diesem Vormittag wurde in echter Festzeltma-
nier geschunkelt, gesungen und gelacht. 

Char-
lotte & 
Renate  
am 
Lookout 

Anne-
marie 
und 
Brun-
hilde 
genies-
sen die 
Aus-
sicht 
von der 
Park-
bank 
an der 
Strand-
prome-
nade. 

Lunchtime mit Meerblick 
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 Fährfahrt nach Watsons Bay, 20. November 2023 

Horst Klemt, Brunhilde Griebe, Helga Dumasia, Norbert Möllers,  
Annemarie Pufe, Karl-Heinz Müssiger, Rosi Mücke, Renate Völzke 

Wie die abgedruckten Bilder zeigen, haben die Mitglieder der Strathfield-Gruppe in den letzten 
Monaten des alten Jahres so einiges erlebt. So machten wir Ende September einen Tagesausflug mit 
dem Bus an die Central Coast nach Terrigal. Das Wetter zeigte sich an diesem Tag von seiner besten 
Seite und die Stimmung an Bord war entsprechend heiter. Die Busfahrt bot ausserdem ausreichenZeit, 
für auführliche und interessante Gespräche mit  den Sitznachbarn. Anfang Oktober fand dann der 
Deutsche Liederwettbewerb im Konservatorium für Musik statt, gefolgt von einem feucht-fröhlichen 
Morgen aus Anlass des Oktoberfestes. Am 30. Oktober hatten wir  eine Gastrednerin vom Gesund-
heitsförderungsdienst für ältere Menschen zu Gast, die über das Thema “Gesunder Darm & Gesunde 
Blasé” sprach. Im November ging es schliesslich mit der Fähre nach Watsons Bay, wo wir uns den Wind 
um die Ohren haben sausen lassen. Zur Belohnung gab es im Anschluss Fish & Chips bei Doyles. 
Fotos von der Weihnachtsfeier am 30. November sind auf Seite 12 zu finden.   

  
Spaziergang zum 

“The Gap”  
Lookout. 

Brunhilde und 
Karl-Heinz lassen 
sich vom Wind die 
Haare zerzausen 
und staunen ge-

meinsam mit  
Horst & Helga 

über die Urgewalt 
des Meeres. 

 
Ganz nebenbei 
haben sie noch 

deutsche Touris-
ten unterhalten. 
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Fr, 02. Februar Gruppentreffen in Wollongong   

 

Mo, 05. Februar Kaffeeklatsch   

                     Wir treffen uns ab 9.30 Uhr zu Kaffee & Kuchen.  

 

Mo, 12. Februar Rosenmontag        
   Wir feiern Fasching. Alle Karnevals-Jecken sind willkommen.  
   Gerne in Verkleidung! Auch Büttenreden oder andere unterhaltsame 
   Beiträge sind willkommen. Los geht die Narretei um 10 Uhr. 

 

    
Mo, 19. Februar Hanni’s Reisevortrag über Norwegen & Finnland 
   Wie immer geht’s los um 9.30 Uhr. Der Vortrag beginnt um 
   10.15 Uhr.   
   
 

 Mo, 26. Februar Herzhaftes Frühstück        

   Aufgetischt wird ab 9.30 Uhr. 
 
 

Fri, 01. März  Gruppentreffen in Wollongong 

 

Mo, 04. März  Filmvormittag    

   Getroffen wird sich ab 9.30 Uhr. Die Vorführung beginnt um 10.15 Uhr. 

 

Mo, 11. März  Busfahrt nach Berrima (noch nicht bestätigt) 

   Abfahrt ist um 8.30 Uhr am Bahnhof in Strathfield. In Berrima nehmen wir  
   zunächst an einer Führung durch das Courthouse teil. Nach dem Mittagessen  
   besuchen wir dann noch das Berrima Museum. Die Rückkehr nach Strathfield  
   erfolgt gegen 16 Uhr. 
    
 

Mo, 18. März   Kaffeeklatsch        

   Geklatscht und geratscht wird ab 9.30 Uhr. 

 

Mo, 25. März  Spielevormittag   

   Kaffee & Kuchen wird ab 9.30 Uhr gereicht. 
   Danach wollen wir uns gemeinsam die Zeit mit Bingo, Brettspielen  
   und dem Lösen des ein oder andere Rätsels vertreiben.  
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Mo, 01. April  Ostermontag  
   - Kein Gruppentreffen in Strathfield -  
 

Mo, 08. April  Verspäteter Osterbrunch  

   Geschlemmt wird ab 10.30 Uhr.  

 

Mo, 15. April  Kaffeeklatsch  

   Zusammenkunft bei Kaffee & Kuchen. Los geht’s um 9.30 Uhr.        

 

Mo, 22. April  Vortrag über das ehemalige Bonegilla Migration Camp  
   Der Vortrag beginnt um 10 Uhr.  
   Wir bitten um zahlreiches und pünktliches Erscheinen. 

 

Mo, 29. April  Besichtigungstour von St Mary’s Cathedral  (noch nicht bestätigt)   
   Die An– und Abreise erfolgt individuell.  
   Getroffen wird sich um 10 Uhr vor dem Haupteingang, St Mary’s Road. 
   Im Anschluss an die Besichtigung gehen wir noch gemeinsam Kaffeetrinken. 
    

Fr, 03. Mai  Treffen der Wollongonggruppe 

    

Mo, 06. Mai  Kaffeeklatsch  
   Los geht’s um 9.30 Uhr. 
 

 

Mo, 13. Mai  Literarischer Morgen zum Muttertag 

   Getroffen wird sich wie immer ab 9.30 Uhr.   

   Anschliessend wollen wir bei Kaffe & Kuchen Kurzgeschichten lauschen.  
   Jeder Beitrag ist willkommen. 

   

 
Mo, 20. Mai  Kaffeeklatsch 
   Gemütliches Beisammensein in fröhlicher Runde ab 9.30 Uhr. 
 
  

Mo, 27. Mai  Filmvormittag        

   Wir treffen uns um 9.30 Uhr. Der  Beitrag beginnt um 10.15 Uhr. 

    

Fr, 03. Juni    Gruppentreffen in Wollongong 
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Mein erster selbstverdienter Arbeitslohn - 5 Schweizer Franken 
 

1949 – ich war gerade fünf Jahre alt – erreichte meinen Eltern eine Einladung von Dr. und Frau Eisenmann aus 

Biberist bei Solothurn in der Schweiz, dort drei Monate zu verbringen. Das kam so: Dr. Gustav Eisenmann war Be-

sitzer und Direktor einer Papierfabrik in Biberist. Mein Vater war auch in der Papierindustrie tätig gewesen. Er 

leitete viele Jahre die von seinem Großvater gegründete Papierfabrik in Blankenstein in Thüringen am Oberlauf 

der Saale. Herr Eisenmann und mein Vater hatten sich beim Studium an der Papierfachhochschule in Darmstadt 

kennengelernt. Auch später traf man sich auf Tagungen der Papierindustrie. Nach dem Krieg wurde die Fabrik in 

Blankenstein, die in der – wie man damals sagte – „sowjetisch besetzten Zone (SBZ)“ lag, von der sowjetischen 

Militäradministration demontiert und als Reparationsleistung nach Russland gebracht. Mein Vater, der die Demon-

tage leiten musste, entzog sich dem „ehrenvollen“ Angebot, die Fabrik irgendwo in Russland wieder aufzubauen, 

durch Flucht in den Westen. Er war arbeitslos und musste die sechsköpfige Familie irgendwie ernähren. In Ulm 

fand er dann eine Stelle als Geschäftsführer des Verbandes süddeutscher Holzstofffabrikanten. Der Titel war gran-

dios, aber die Bezahlung nicht so gut: 300 DM im Monat. Aber das war damals so. Zum Beispiel: Meine 16 Jahre 

ältere Schwester verdiente mit Heidelberger Dolmetscher-Diplom und Cambridge Proficency bei den Amerikanern 

280 DM im Monat. Untergebracht wurde die Familie in der Dachwohnung in der Villa der Papiermacherfamilie 

Grözinger in Ehrenstein bei Ulm. Die Papiermacher hielten zusammen und ersparten uns den Aufenthalt in einem 

Flüchtlingslager. Ich empfand die Wohnung eigentlich ganz nett, da die bogigen alten Dachgeschossfenster einen 

schönen Blick auf das Tal der Blau, einem Nebenfluss der Donau, boten. Trotzdem war es sehr beengt, wir Brüder 

schliefen in Betten übereinander. Den Garten der Villa durften wir nicht betreten. Und mit 300 DM in Monat 

konnte man keine großen Sprünge machen. Die Eisenmanns hatten von unserer Lage Wind bekommen und folgten 

dann mit der großzügigen Einladung an meine Eltern für mich. Meine Mutter machte mir die Trennung schmack-

haft, indem sie mir von der bevorstehenden schönen Zeit im „Schokoladenländli“ berichtete. Sie konnte natürlich 

nicht mit, da es damals sehr schwierig war, ein Visum für die Schweiz zu erhalten. Für ein kleines Kind wie mich 

und mit einer Einladung versehen war das viel einfacher. Meine Mutter brachte mich bis an die Grenze in Kreu-

zlingen bei Konstanz. Es gab damals noch Schlagbäume und ein „Niemandsland“ zwischen Deutschland und der 

Schweiz. Ich kann mich noch genau daran erinnern: Die schweizerischen Grenzbeamten erlaubten Frau Eisenmann 

und Begleitung das Niemandsland zu Fuß zu durchqueren, meine Mutter hob mich Dreikäsehoch dann über den 

deutschen Schlagbaum in die Hände von Frau Eisenmann. Ich war in der Schweiz angelangt. Es ging dann in das 

nicht so weit entfernte Biberist in das Haus von Direktor Dr. Eisenmann. Dort lernte ich kennen, was Wohlstand 

und ein über Generationen hinweg gegründeter Reichtum bedeutet. Das Haus lag in einem wunderschönen, 

parkähnlichen Garten, der sich bis zum Fluss der Emme erstreckte. Angegliedert an das Haus war ein land-

wirtschaftlicher Betrieb, der Rütifeldhof, von dem wir frische Milch erhielten. Die Räume des Hauses waren groß 

und sonnig und elegant möbliert. Ich hatte mein eigenes Zimmer mit einem Kinderbettchen. Dr. Gustav Eisen-

mann, der Ehemann von Frau Gertrud Eisenmann, war eine stattliche Erscheinung. Er war, wie ich später erfuhr, 

Offizier in der schweizerischen Armee, ein Oberst-Divisionär! Er war Befehlen und Gehorsam gewohnt. Es ging von 

ihm die Geschichte um, dass er auf einer Fahrt zu einer Papiermacherversammlung in Deutschland zur Nazi-Zeit 

von übereifrigen und hochnäsigen deutschen Zollbeamten beim Grenzübertritt gefilzt wurde. Er schrieb daraufhin 

einen geharnischten Beschwerdebrief an den damaligen Reichsaußenminister von Neurath und soll tatsächlich 

einen entschuldigenden Antwortbrief erhalten haben. Ich lebte bei den Eisenmanns wie ein kleiner Sohn der Fami-

lie. Frau Eisenmann nahm mich oft mit zum Einkaufen. Ich erinnere mich, bei Migros gab es damals schon 

Selbstbedienung, was bei uns in Deutschland noch nicht eingeführt war. Ich bekam also einen kleinen Weidenkorb 

und trug die Ware zur Kasse. Nachdem Frau Eisenmann bezahlt hatte, nahm ich den Korb und ging mit ihm und 

dem Einkauf Richtung Auto. Der ganze Laden brach in Gelächter aus, denn den Korb durfte man natürlich nicht 

mitnehmen. Mir wurde das nicht übelgenommen, sondern als Unwissenheit des kleinen Mannes aus dem „Großen 

Kanton“ abgetan. Gerne war ich auch in der Garage des Hauses. Es war eigentlich keine Garage, sondern eher 

eine große, helle Halle in der ein dunkelblauer Mercedes 300 und ein kleiner „Topolino“, Vorläufer des Fiat 500, 

standen. Ich liebte den Geruch von Motorenöl und der feinen Lederbezüge des Mercedes. In der Garage hantierte 

der Fahrer, der – falls nicht zu Fahrerdiensten herangezogen – die Chromteile des Mercedes polierte, Öl wech-

selte, Bremsflüssigkeit überprüfte und den Druck der Weißwandreifen checkte. Alles war TippTopp und Herr Ei-

senmann hätte jederzeit losfahren können. Sonntags ging es mit dem Mercedes in den reformierten Gottesdienst.  
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Die Eisenmanns hatten ein Ferienhaus im Tessin, in Brione, oberhalb von Locarno am Lago Maggiore. Dorthin 

nahmen sie mich während meines Aufenthalts bei ihnen mit. Die Reise war ein wunderbares Erlebnis. Heute im 

Zeitalter des Düsenflugzeugs ist der schnelle Wechsel der Klimazonen nichts Besonderes. Damals aus dem 

schneeigen Norden in den grünen Frühling in 15 Minuten zu kommen, war einmalig und unvergessen. In Göschenen 

wurde in Eis und Schnee der Mercedes und der Topolino verladen, in Airolo auf der Südseite des Gotthardt bei 

Sonnenschein und blühenden Frühlingsblumen entladen. Das Haus in Brione war in einem Weinberg an einem 

Steilhang gelegen. Nur auf einem schmalen Schotterweg konnte man es erreichen. Es war die Zeit, in der man 

den Weinberg vor der Blüte pflegte: Überzählige und abgestorbene Äste wurden abgeschnitten und der Boden 

aufgelockert. Das war, wo ich meinen ersten Arbeitseinsatz erlebte. Die abgeschnittenen Zweige musste ich 

aufsammeln und über steile Steintreppen zu einem Sammelplatz bringen, wo sie verbrannt wurden. Es war eine 

harte Arbeit, die jedoch bald von einer köstlichen Brotzeit unterbrochen wurde. Für meine Mitarbeit erhielt ich 

von Frau Eisenmann eine Fünf-Franken Silbermünze, auf die ich mächtig stolz war. Auf dem Wochenmarkt in Lo-

carno wurde sie in ein kleines Keramikkrügchen und einen eselbespannten Keramiklastwagen umgetauscht als 

Geschenk für meine Eltern. Dort zierten sie noch lange unser Wohnzimmer. Wohlgenährt und mit leichtem 

schweizerischen Akzent kam ich zurück nach Ulm. Es war eine schöne Zeit, an die ich mich noch gerne erinnere. 

Die Schweiz, die uns nicht nur den Reformator Ulrich Zwingli und auch den Humanisten Henri Dunant beschert 

hat, hat auch im Kleinen große Hilfe geleistet, wie mein Fall beweist. Ich bin dankbar dafür und bewahre Familie 

Eisenmann in ehrendem Gedächtnis. 

 

Rainald Roesch 

 

P.S. Die Papierfabrik in Biberist wurde 2011 nach 149 Betriebsjahren endgültig geschlossen. Ungefähr 500 Arbeiter 

wurden mit Sozialplan entlassen. Der letzte Besitzer war der südafrikanische SAPPI-Konzern. Der Ruetifeldhof 

besteht weiterhin. Nachfolger des ersten Pächters konnten ihn von den Erben der Familie Eisenmann erwerben. 

Die neuen Eigentümer haben den Hof von der Milchwirtschaft auf Rinderzucht und "Pferdepension" umgestellt. 

Den Pensions-Pferden geht es gut, sie haben schöne grosse Boxen und 24/7 Futterzugang in Form von gedämpften 

Heu! 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Der Rütifeldhof damals      Der Rütifeldhof heute 
 
  
 

 Photos entnommen von https://www.ruetifeldhof.ch/ 
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Vorstandsmitglied Beate Roth, Generalkonsul Felix 
Schwarz, Pfarrer Roland Maurer, Präsidentin Sonja 

Schweizer, Managerin Silke Giesler 

Unsere Gäste 

Cäcilien Chor, DKG Croydon 

mit Gastauftritt von Violinistin Regula Scheidegger 

Der Heilige Nikolaus  

und die Band 
(Julie Wisniewski am Akkordeon und 
Walter Kunstelj am Keyboard, Saxo-

phon & Gesang) 

Tombola  



Die Anzeigenseite 

Seite 13 

          



Die Anzeigenseite 

Seite 14 

THE WELFARER 

 
 
 
 
 
 

 
Our Australian Lawyers and foreign law consultants from Germany and Switzerland 

Are specialised in inheritance claims, estate planning, will drafting and probate applications in  

Australia and overseas. 

 
Australische Rechtsanwälte und Juristen aus Deutschland und der Schweiz,  

die sich auf Beratung im Erbrecht, insbesondere in Hinblick auf Erstellung von Testamenten, 

Erbscheinanträgen und Geltendmachung von pflichansprüchen in Australien und Übersee spezialisiert 

haben. 

For further information, please contact Norbert Schweizer or Michael Kobras. 
 

Schweizer Kobras 
Lawyers & Notaries 

Level 5, 23-25 O’Connell Street, Sydney  NSW 2000 
Phone: + 61 2 9223 9399,  Fax: + 61 2 9223 4729 

E-mail: mail@schweizer.com.au 
Internet: www.schweizer.com.au 

All mail to be send to: PO Box H283, Australia Square  NSW 1215 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

         Unsere Öffnungszeiten:        Bar             Restaurant 

             Freitag & Samstag            12.00—bis spät  12.00—15.00 und 17.30—20.30 Uhr 

                     Sonntag             11.00—bis spät  12.00—15.00 und 17.30—20.30 Uhr 
  

                     Unsere Adresse: Mackay Park, Richardson Cr., Marrickville, NSW 2204, Telefon: (02) 9554 7388 

                           Bookings & Functions: Teresa 04 3494 1778              Email: concordiaclub@hotmail.com 

                    Website:  www.concordiaclub.org.au         Facebook:  www.facebook.com/Concordia.Club.Tempe 

      Concordia Club 

Der familienfreundliche Club lädt Sie alle zu einem gemütlichen Mittag–         

oder Abendessen mit Ihrer Familie oder Freunden ein. 

Jeden ersten und drittten Sonntag im Monat haben wir Frühschoppen. 

An diesen Tagen spielt von 13.00 bis 17.00 Uhr eine Kapelle zum Tanz. 

Wir bieten eine gute Auswahl von beliebten deutschen Gerichten und  

Bieren an. Unsere Schweinshaxen gehören zu den besten in Sydney. 

Unsere Stammtischmitglieder treffen sich jeden ersten Freitag im Monat 

um 12 Uhr im Club für ein paar gemütliche Stunden mit Musik und 

deutschen Filmen. 

http://www.schweizer.com.au/index.htm
http://www.schweizer.com.au/index.htm
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We are an Australian owned family company caring for the needs  

and traditions of the German speaking Community. 
 

We offer a personal and dignified service at an affordable price. 

Arrangements can be made at our office or in your home. 
 

            Special Rates apply for members of the Australian German Welfare Society. 
 

 (02)9747 4000 

 143 Liverpool Road 

 Burwood  NSW 2134 
 

All suburbs   24 hours   7 days 

 

   Gottesdienste: 
               Martin Luther-Kirche 
                         Goulburn Street, Sydney    
              Jeden Sonntags 11.00 Uhr   

    

   Kontaktdaten:        St Matthew’s Lutheran Church   
   8 Jumbuck Crescent, WoyWoy                              
 Jeden ersten Samstag im Monat um 10 Uhr 

                      

         Redeemer Lutheran Church  
        48 Parr Parade, Narraweena 

   Jeden dritten Sonntag im Monat um 16 Uhr 

 

 
Deutschsprachige Katholische Gemeinde  

                   St. Christophorus  
         Kirche & Gemeindezentrum 

   112 Edwin Street North, Croydon  NSW 2132 
            

               Sonntagsmesse um 9.00 Uhr 
 
 Kontakt: 

   Connie Griebe   

   Tel. (02) 9716 9021 oder 0404 104 231 
  E-mail: mail@dkg-sydney.com 
   www.dkg-sydney.com  

   Pastor Christian Hohl 
  53 Tryon Road 
  Lindfield NSW 2070 
  P.O. Box 600 
  Mobile: 0450 046 510 
  Email: pastor@kirche-sydney.org.au 
  www.kirche-sydney.org.au 

http://www.dkg-sydney.com


 
1 A Leicester Avenue, Strathfield  NSW 2135 

Telefon (02) 9746 6274 
E-mail: agwssyd@bigpond.com & agwssyd@outlook.com 

            Unsere Öffnungszeiten 

   Immer Montags von 9.30 – 13.00 Uhr oder nach vorheriger Terminabsprache 

 
 
 

Unsere Gruppentreffen: 
 
 

Strathfield 

Tag/Uhrzeit: Montags 9.30 - 12.30 Uhr  

Adresse: AGWS, 1A Leicester Av., Strathfield 

         

  

Wollongong  

 Tag/Uhrzeit: Immer am  1. Freitag eines Monats  von 10.00 -12.00 Uhr 

 Adresse: Port Kembla Senior Citizens Centre 

   Cnr. Allen Street & Wentworth Lane, Port Kembla 

  

 

  

 

   Für weitere Auskünfte kontaktieren Sie bitte  

unser Büro. 

Telefon: (02) 9746 6274 
E-Mail: agwssyd@bigpond.com & agwssyd@outlook.com 

 
 

 
Diesen Newsletter und alle anderen wichtigen Informationen zu unserer 

Organisation finden Sie auch auf unserer Webseite: 

www.agwssydney.org.au 

 
 
 

 

A U S T R A L I A N  -  G E R M A N  W E L FA R E  S O C I E T Y  


